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FILM

Zwm Fl/m «Zwlsc/zonsm'scm» von Domo/ Sc/zraU

Muschelrauschen-
Geschichten

So, wie wir m ««serer eigene«
Jzzge«J Jle Mnsc/zeln ons O/zr

Izlel/en, «m Jorz'n Jen Welle« Jos
Meeren zw lonsc/zen, so J/znlz'c/z geiz/
es Jem ynnge« VJIenJn fCorlos
DevlsoJ Im netzen Film Jes
Se/zwez'ze/'s Donle/ ,SV:7zmlJ; Fr IzJJ
sle/z Jz'e Mnsc/zel ons O/zz; Izör/ olzer
«Ic/z/ Jos Mzzsc/zelronsclzen,
sonJern sle/z/ zznJ erleJ/ Jolzel
«Mnsc/zelransc/zen-Gesc/zlc/z/en».

Muschelrauschen

Der erwachsene Valentin (Samy Frey in der Rolle
des Erzählers) kehrt an den Ort seiner Kindheit
zurück, ins alte Hotel in den Bündner Bergen.
Seine Grosseltern hatten es vor vielen Jahren ge-
baut. Inzwischen ist es längst verkauft und soll
abgerissen werden. Auf einer Reise durch die lee-
ren Räume begegnet er noch einmal den Figuren
von damals: Da gibt es den Zauberer Professor
Malini, der zweimal pro Saison bei ihnen gastierte.
Er hatte das «Gedankenspiel» erfunden und hyp-
notisierte die Gäste in die Sahara. Und Fräulein
Gabriel, die Dame vom Kiosk, reichte ihm mit
geheimnisvoller Geste die «Micky Maus»-Hefte
übers Pult. Als Kind glaubte er, dass sie die Ge-
schichten selbst erfinde und in der Nacht drucke.
Oder Max und Lilo (Dieter Meier und Ingrid Ca-
ven), das legendäre Duo in der Bar, sorgen einmal
mehr für «Stimmung um jeden Preis».

Geschichten

Und wie damals wandert Valentin mit seiner
Familie über Treppen und Korridore: In der Hoch-
saison wohnten sie ganz oben unter dem Dach, in

84

D/'e Grosse/fern; See/e des Hauses.

Zeitlupe 6/92

l/a/enZvn Ziörf /Wusc/re/rauscben-Gescb/cbfen.



FILM

Bibel- und Erholungsheim,
Männedorf / Zürichsee
Das Haus für Erholung unter Gottes Wort. Tägliche An-
dachten. Gelegenheit zu seelsorgerlichen Gesprächen.
Einkehrtage über die Weihnachts- und Neujahrszeit.
An ruhiger, aussichtsreicher Lage über dem Zürichsee am
Fusse des waldigen Pfannenstiels gelegen.
Vollpension: Zimmer mit fliessend Kalt- und Warmwasser
Fr. 54 - bis Fr. 63-, mit WC/Dusche Fr. 62.- bis 78.-.
Flaupthaus rollstuhlgängig mit Lift.

Leitung: Pfr. Carl und Sheena Vischer-Campbell
Gerne senden wir Ihnen unseren Prospekt und unser Pro-
gramm zu.

Bibel-und Erholungsheim, Hofenstrasse 41,
8708 Männedorf, Telefon 01 / 920 42 24

/Wax aus dem /egendären L/nferda/fungs-Duo.

Zeitlupe 6/92

der Vor- und Nachsaison im dritten Stock, und in
der «Zwischensaison» zog man vollbepackt in die
erste Etage hinunter. Eigentlich war man immer
unterwegs, in den Kulissen zwischen Speisesaal
und Office, zwischen Garderobe und Bühne. Die
Abwesenheit der Gäste bewirkte geradezu ihre
Präsenz: «Wenn sie nicht da sind, werden sie kom-
men», sagte die Grossmama (Maria Maddalena
Fellini, die Schwester des berühmten Filmregis-
seurs Federico). Sie war die zentrale Figur in Va-
lentins Kindheit und ausserdem die unermüdliche
Geschichtenerzählerin. Sie erschuf mit ihren Er-
Zählungen eine fremde, geheimnisvolle Welt, eine
Art von «Vorvergangenheit», wie Daniel Schmid
meint. In diesem «Traumhotel» schoss einmal eine
russische Anarchistin (Geraldine Chaplin, die
Tochter des unvergessenen Charles) im Hotel um-
her und wurde der schlafende Grosspapa von der
weltberühmten Schauspielerin Sarah Bernhardt
auf die Wange gekiisst.
Der Film «Zwischensaison» von Daniel Schmid
erweist sich als ein Werk phantastischer Imagina-
tion eines wehmütigen und versöhnlichen Nostal-
gikers, das bis an die Grenze geht, etwa in der
wunderschön kitschigen Himmelsszene. Man
kann es auch als frühes Alterswerk verstehen, als

Autobiographie des 51jährigen Daniel Schmid,
der selbst in einem Bündner Hotel aufgewachsen
ist. Je subjektiver Kunst sei, desto objektiver wer-
de sie, meint der französische Dichter Paul Valéry.
Und das gilt auch für dieses Werk. Wenn wir uns
der kaleidoskopischen Bilder-Welt, den Bildern
dieser wiedergefundenen Welt, öffnen, erleben
wir, dass alles auch unsere eigene Welt sein
könnte. //zmpeter Sta/der

Grosspapa - von Sarah ge/cüssf.
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